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ten, mit denen wir bisher Gespräche vermieden
hatten. Wir rissen die Fenster auf und riefen im
Chor: «Wir haben Frieden!» Am Abend ver-
sammelte sich die Einheit zum Dankgottesdienst
in der Kirche. Während überall im Land die
Glocken läuteten, schwang ich mich auf einer
Kinderschaukel durch die Luft, selig, einen
sechsj ährigen Alptraum los zu sein.

Frau/t. IL. z'n IL.

«Nous allons à la paix»

1945 arbeitete ich als Lehrerin in einem Heim
der Kinderhilfe des Schweiz. Roten Kreuzes.
Tausende von Kindern waren in Schweizerfami-
lien aufgenommen worden. Wir übernahmen
Problemkinder: Bettnässer, sehr aggressive oder
depressive Kinder, kleine Diebe, Ausreisser, se-
xuell Verführte, geistig Behinderte.
Als wir am 8. Mai erfuhren, dass Frieden sei, be-
schlössen wir, etwas Besonderes zu machen: Ein
festliches Essen (es musste sehr eingeteilt werden
mit der Rationierung und den ewig hungrigen
Kindern!) und dann einen Lampionumzug mit
Gesang. Ein Besucher kam und fragte erstaunt,
was hier passiere. Ein kleiner, etwas mongoloider
Franzose antwortete laut: «Nous allons à la
paix!» Dieser Ruf wurde von allen begeistert
aufgenommen und wiederholt. Mir klingt er
noch heute in den Ohren. Fran T. C. z'n F.

Hzzswer/wng F/z'sabe//z Gc/zü//

Dass c/ie l/öge/ der Sorge und des Fum-
mers über de/'nem Haupf 7/iegerz, /rannst
du n/c/7f Ai/ndern. Doc/j /rannst du ver-
h/ndern, dass sie /Vesfer in deinem Haar
bauen. /Warf/n /.ufber

Kreislaufbeschwerden?
Schwindelgefühl? Vergesslichkeit?

Abgespanntheit? - Da hilft

Arterosan
Knoblauch ja» », iSBSW"
Weissdorn |i
Baldrian

^
die bewährte Heilpflanzenkombination.

BANKSCHALTER
Reicht das
Geld noch?

«Grüss Gott, Frau Huber. Haben Sie schöne Fe-
rien gehabt?»
«Grüezz, Herr Ke//er. 7?es/z'mm/, aber wenn zc/z da-
ma/s gewzzss/ /zähe, was zc/z /zezz/e wem, wäre zc/z zzz

Hanse geb/z'eben.»

«Was ist denn passiert?»
«Gestern er/zze/Z z'c/z von mezner Foc/z/er, dz'c z'nHzz-

s/ra/z'en ver/zez'ra/e/ z's/, ez'ne Fz'n/adzzng, zc/z so//e sz'e

z'm näc/zs/en Mona/ beszic/zen. 7n Hizs/ra/z'cn sez

dann Frü/z/z'ng zznd derlei ganz besondere sc/zo'n.»

«Da werden Sie sich bestimmt darauf freuen.»

«Deswegen bz'n zc/zja /zzer. 7c/z /zabe näm/z'c/z dieses

Fa/zr berez'/s mebr Ge/d gebrazzc/z/ a/s zc/z so///e, and

/ür ez'ne Reise nacb Hzzs/ra/z'en reic/zi das Frspar/e
nz'c/z/ me/zr. 7c/z mtisäe ez'nz'ge IFer/sc/zrzy/en ver-
kazz/èn. Das wäre aber Fewc/zwendzing; «owa.s

da// man doc/z nic/zi izzn.»

«Manche Frau in Ihrem Alter wäre froh, sie er-
hielte jemals eine Einladung von ihrer Tochter.
Da dürfen Sie wirklich nicht nein sagen. So jung
kommen Sie nie mehr nach Australien, und bei
Ihrer sparsamen Lebensweise können Sie sich
die Reise schon gönnen, auch wenn Sie deshalb
das Kapital etwas «anknabbern» müssen.
Schliesslich ist das Geld zum Leben da. Dass ich
als Bänkler Ihnen so etwas sagen muss!»
«Hber man wem ja nz'e, was' später einma/ passie-
ren kann; ez'ne sc/zwere Krank/zez'Z oder so, zznd

dann müss/e z'c/z mir dauernd Forwzzz/e mac/zen.»

«Vorsorge ist gut und löblich, aber wie vieles an-
dere auch eine Frage des Masses. Wer sein Leben

nur auf den Katastrophenfall ausrichtet, der ein-
mal eintreten könnte, der hat nie wirklich gelebt.
Zudem gibt es für alle, die es im höheren Alter
besonders hart trifft, die AHV-Ergänzungslei-
stungen, die wenigstens in wirtschaftlicher Hin-
sieht manchen Schock zu lindern vermögen.»
<Mber z'c/z mo'c/z/e doc/z nz'e von der Fürsorge ab-

/zängz'g sein/»
«Da sind Sie im Irrtum. Ergänzungsleistungen
sind keine Fürsorge, sondern ein gesetzlicher
Rechtsanspruch. Sehr viele Leute haben Mühe,
das zu verstehen. Darüber möchte ich gerne ein
anderes Mal mit Ihnen reden.»

Dr. F. Gwa//er, FK4
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